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ypnofe 1 In Dienfite Des Eyu  1Smus Il(is Cyon im
re 1919 in einem Atemzug O©piritismus UunND Hypnofismus als

„feelifche VBerirrungen“ UunD „Aberglauben“” bezeichnete uUunD bebaupftete, „Z101-
{chen Selehrten unND Alinitfern einerfeifs unD berufsmäßigen Hypnokfifeuren,
O©piritilten UunD Yitedien anDderfeifs i{t eine unerfreuliche Sntimität eingefreften”,
mochte InNd  e Füglich eritaunf fe  In unND 1008 Damit f£rölfen, Daß bLloß
DaSs Aufblühen Des „Hypnoti{chen Aberglaubens In mebreren Darifer Sinilen“
handle. %Jenn In Den ©OG£uDdien franzöfifcher uforen, namentlich 2908 Der ule
DeS berühmten Jlervenarztes Charcot, zeigfe fich Yrühzeitig jene ASerbindung
DeS Hypnofismus mit Dem falıdhen JICyftizismus, welche DIie re Der altfen
Jitagnetifeure gefennzeidhnet batte %)Jie Srage nach Der Suggestion purement
mentale {tanD im Iordergrund neben DEr Srage nach Der SEftafte unDd Der
Ötigmatijation UND Dem Heilglauben, la fo1 qul guerıt. )Jie {tille Hoffnung,
DIe ISSunDer Dder Klinik, DIe IHanNn in Der Hypnofe u {QOauen glaubtfe, Den
unDdern DR$S CEvangeliums UND Den Heilungen Den Snadenitätten DIie
G©eite tellen Au Pönnen UND {0 Diefe legteren ibres übernafürlichen Cbaratters

enttkleiden, IDAr verlocdendD. Iln VBerallgemeinerungen uND Fühnen Be-
haupfungen, Übertreibungen in DEer ©childerung Der auffälligen Cr{ hei
NUNgEN DeS hypnotfi  en DDer Yervenfchlafes UnD Der Durch ihn erzielten
Heilerfolge unD ech£t theafrali{fcher ufmachung ieß INan in Daris und
ANnDerswWo nicht rehlen YSCun finD wir auch in Deutf{hland 1D weif, Daß ein
Bündnis DPS Hypnofismus mi€t Dem JIICyftizismus vollzieht,n Dem
beiten en Der wiffen|Ahaftlich ge{DHulten UND wifjenfchaftlich erniten Arzte-
elt %Jie großen pbilof{opbifdhen Unktlardbeiten, Die 10 vielen, auch ärzftlichen
rirfen ber Huypnofe anbaften, mögen ibren (F&  eil Dazu beifragen. (Sin Haupt-
grunDd aber liegt in Den bypnotifchen Er{ Heinungen felber, Die 1Uns e1in Sfück
JCachtfeite DesS men{chlichen Sebens Doifenbaren un Damit Dem Sieblingsgebiet
DPeS $ )EEulfismus nabeftehen RTennt Dip Hypnofe nı  Oht eine Überempfindlich-
LPeit Der ©inne, Oie natürliche Srenzen überfOHreitet, i{t ‘ie nich£ Zeuge DDN

Sernf{ebhen, Sernhören unD Sernfühlen, DDN CEntzücungen UND elichfen, DDON

rätjfelharten Öteigerungen DesS Sedächtknifjes, Der Fünftlerifch DHaffenden barn
alle, DDN einem Haum unDd Aeit überfteigenden Werkehr Der Geelen, DD  }

wunderjamen Cinfluß DEr ©eele unDd ihrer Borftelungen aur Den X örper unDd
{e  in en aur Schaffenstraft un Seitaltungskraft 7 Das LE Ia Au
ejen in wifjfenfchaftlichen HZüchern, ge{Orieben DDN AÄrzten unD DProfefjoren
DDN Elingendem Ylamen. %)as baben fich DIie ÖEkultiften unußge gemacht.
(Ss gib£t ZisanDderhypnotfifeure, DIie in Sahrmarktbuden unDd aur ASoltEsmwiefen
DIie bypnoti{dhen Er{ Heinungen Dem iDeifen Dublikum zeigen DDEL auch NUuULr

vorgaukeln, aber auch ©alonhypnotijeure, Au Denen Seute aus Den Dbern

Ial Se{unDdheits{hädigungen nach Hypnofe CErgebnille einer Sammel-
[9)  ung ale a./ 1922 arbold: orbert Brübhl SS Jiadodenkliches über
Den Hopnotismus. RXöln 19923, em (Bereinsichritt Der Sörresgefelfchaft); SNof. Srübes S J v<

Sehrbuch Der erperimentellen P{ycdhologie I1 (Sreiburg 589— 6106: 2(lpb SYebhmen
{ydQ9ologie (4.—5 Auflage, berausgegeben DDN Beßmer Ü (Sreiburg 1921 Herder) 005 T
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Zehnfaufend uUnND KXriegsgemwinnler großen Stiles Laufen ©ie nennen fichauch mobl Crperimentalpfyhologen unDd Ysertreter naturwifjen|haftlicherGeelenkunDde. Handlungsangeftellte UunDd O©pengler, Böäcker unDd CSchaufpieler
behaupfen, in Jltünchen DDer on in einer Sroßftadt ur Diefes Sach Deran-gebildet zu je  In Autohypnofe unD sSremDdhypnofe, Z8achfuggeftion unDd DDft-Hypnofifche ©uggeftion, ellfebhen un STelepathie, Safzination W, Dgl
mebr jinD Die ©pezialitäten, welche Diefe „Künftler“, „HNeifter“ UnNDd „Vro-
refjoren“ Durch ihre NMNteDdien vorführen. Sn Der DEEulLtiftilchen itferafur unirer
Zage Die Hypnofe nie, wmenngleich manche ÖVEkultiften DDN Sach lLieber
DDN Hlilagnetismus Ogl reDden, UnDd in Der VBerteidigung DPS $S)EEultismus
YinDet DIe Berufung aur Die Hypnofe immer bre Stelle Um 12 bellfebherifcheunDd piychometrifcdhe rernhörenDe UunD ternfühlenDde S übigEeif Der O©enfitiven
DDer “NteDdien In Tüätigkeit u en IDICD Die Hypnofe bermwmenDef. or allem
bat Der ©pirifismus tich mi£ Dem Hypnofkfismus befreunDdet; Der 109 Trance-
zuitanD IDiIr vielfach Durch sSremDdhypnofe berbeigeführt unD in Den OHau-
itücken DEr Hlaterialifationsfigungen i DIie Hypnofe, ive eine Cypa Car
LIETE DDer einen Sranet-KXluski In 12 JICöglichkeit verfeßt, ihre „teleplaftif{chen“UND „iDdeovplaftifchen“ S übiagteiten zu Defätigen.

Jioch eInNes. SJer $ )EEultismus rühmt ficH auch jeiner gebeimen HeilkunDde,UND auch Darin leiftet Der Hypnotismus iDm wiltommene Dienfte. tmas
SebheimnisvolNles unDd NRätfjelhaftes hat Ja anfänglich ur Die meilten Souyfe

jich terner braucht Die bypnotfi{cdhen Cr{ hHeinungen UND Durch jie12 Heilerfolge berborzurufen, Fein mübhjames ürztliches Otudium, Feine Hirur-gi{chen Snftrumente, Feine ArzneikunDde; 1n Fühnes AHuftreten DDer ein reines©icheinf{hmeicheln genügt 1a, Der Cuggeftion AUmacht zu verleihen. ©D
DenFfFf InNan fi UnDd Büchern nicht, DIie mwifjen{hHaftli jein wollen
un mwenigitens Dem neurologifch gefchulten Hypnotifeur Die größten Dinge
zufrauen. 9$3ennN aber, IDIeE COGanDders ypnNDfe un ©uggeiftion [19Q21] 67)
behaupftef, allein ©uggeftion Der beilenDde Saktor UE uUnDd Der Fünftliche CSchlaf
NUE berbeigeführt wiIrD, Der ©uggeiftion „Den Sinfritft in Die ÜL
leichtern“, tich aber niemals PiINe Heilwirkung erzielf£, 10 i{ nicht einzujehen,

NUL Pin Jieurolog Durch Hypnofe ol heilen Fönnen.
Diejer Anficht Duldigte offenbar Herr UD) ZHallarnı  I 7  266 Der DDN Z)resDden unfer Datum

DPS Doftftempels Oanatorien unD Arzte PIN Cchreiben verjanDtfe, in welchem iDIeE
uUnNsS u mitfeilf, unfer anDdDerem Solgendes u lejen IDOLE

„Arzte, Die Die Hypnofe als NUL DD  3 Hörenfagen DDer aUusS Züchern ohne prattijchen
Unterricht fennen, Dalten fich mel on rür Diycdhotherapeuten, unDd IDENN jie Dann In
Der Draris nichfs als HNTißerfolg ernfen, 10 Al Daran nicht 12 Hypnofe u vielmehr
bemweift P! Daß jie eine Aiffen|cha 111 UND bleib£t, Die INan HUL Im praftiichen Unter-
richt bei einem erfahrenen Sachlehrer erlernen Fann. ertfeile jeif Yabhren aQUS-
{chließlich AÄrzte ©pezialunterricht In ©Cuggeiftion, Autfo{uggeltion, Hypnofe, DD{t-Dypnotfifche Auftfräge, Magnetismus , Sedankenübertragung U)m. , unDd alle HerrenivDerDen unfer DejonDerer BHerückjichtigung iDres ©pezialfaches Derart vollkommen OQUS=-
gebi  e T Daß jie Die Piychotherapie vollitänDig jelbf{tänDig mif vollem Srfolg ausüben
Fönnen. bejige Durch ineine prattijchen Srfahrungen PiINe eigene Fombinierfte HQeil-methoDde, we bei allen Seiden m€ Srfolg angemwmanDdf werDden Fann. ISarme
CSmpfehlungen DDN O©anatorien unD Qrzten, Die meine OCGchüler tehen SUr OGeite.“
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GD >f Oießen Denn „MNlagnefifeure“ unNDd „9Ra_qnefopafßen“‚i „ITaturheil-

Eünftler”, „MNentaliften“ unDd „Viycdhotherapeuten“ wie ilze aus Dem Boden
SCSinem Iarietchumoriften {{t P )ogar geglüct, DDLE zwei Hahren in Draun-
c mweig Den SF'itel „VDrofeftor Yür DPiychotherapie“ 5 erwerben (val. u

ı@ 45) Sreilich foll Diefe olle „Aauf OÖrund nicht eintwanDdfreier
ZSorfälle bereifs ein unrühmliches (SnDde gefunden baben %Sdaneben befreiben
auch fpiritiftifche UnD oFfultiftifche NTtedien Die magnetif{che DDEer bypnotfif{che
Heilkunft 'ie Dejißgen aber ÜDerDies auch Die Sabe, belfehenDd KXrankheiten
ihrer RÄunden aus$- icrgenD welchen Sebrauchsgegenftänden Au erfennen UnND
belfehenDd UnND bellbhörend Die enf{prechenDden Heilmittel Zu erfahren! eldhen
3ufpruchs Diefje Pfychotherapeuten erfreuen, zeigen Die DDN Schul6 zifierfen

Sin AUrz£ ieß fich DDON Dem vorhin genannfen „VProfeffor Der
therapie” „n juggeftiver Analgefie ariöfe »ahnmwurzeln enffernen”, ein ArzE-
er Qeiter eines KXrankenhaufes in einer we{tdeuf{chen Ötadt z0g einen
„magnefopathi{chen Xurpfufcher“ zUu, 2wei jJunge JItädchen, Die nach Dyp
noLi  en Saienerperimenten In einen Dümmerzuftand verfallen „n
mebhr{tünDiger IOwerer Arbeit“ Au beilen. arf wunDdernehmen, venn
vbiele beginnen, Der Borzüglichkeit DDeEr auch NUL Harmlofigkeit Der Hypnofe
zu zweifeln, Ja jogar Die Srage {tellen, ob nicht Der Hypnofismus ein
Aberglaube unDd ©chmwindel jei Die Der SIEEultismus, in Deflen Dienft PL tritf£ *

Sef{undheitsfhädigungen nacH Hypnofe Siebeault£, Bern-
beim, AetterftranD, Dan Enden Henterahem, KRingier, el  Q  1uUs, DE
erFlären Eategori{ch, nNIe ginen Ssall DDN ern{tlicher DDer DauernDder Cchädigung
Der Förperlichen DDer geiftigen Sefundheit Durch Hypnofe beobachtet Zu baben
Go Ssorel m a  re 1907 (Sröbes 599) “an Durfte freilich aucH
Damals on Diefe Fategorifche Crklärung nicht allzufehr preijen, Da zU»
geitanden IwDurde: Die einzigen bevbachteten C©chädigungen feien bufterifcheAnfälle unDd Autofuggeftionen, vborübergehenDde CEingenommenbheit Des Xop-
res u{ gewejen, jomwie be Den eriten Berfuchen unD mangelbafter Übung
einigemal VBerfalen in Autohypnofe. (Sin wefentlich Dültereres iLD enf-
wirt£ Die O©chrift DDON Cchul6 (Sena) auf Srund einer Cammelfor{hung,©ie unter{cheidet allgemeine Otörungen, DIe IM Sefolge DDN Huypnofe auf-
frefen, p19 CSinzelfymptome UnNDd eigentliche geiltige CrErankungen DiyDofen) Qlls allgemeine OÖtörungen uauf KXopfichmerzen itfer-er{ heinungen, Leichte Henommenbeit, fagelanges Übelbefinden allgemeinerArt mi DIE erheblicher CSrmwmerbs- DziD Arbeitsftörung. %Ja leje Cr{hHeinungen
DDOL allem nach ©Chaubhypnofen bevobachtet wurden, i{tu geneigt£, fie aurKednung technif{cher Yitängel bei Der IBornahme Der Hypnofe Durch Qailen-
Dypnofif{eure jeßen; gib£ jeDoch 8 , Daß auch Dem ürzflichen HypnotifeurbefonDders im Anfang, gelegentlich aber {elbft |päter noch nl ißgriffeunterlaufen FEönnen. Als auffällige Cinzelfymptome IDurDe SolgenDdes be
vobadchtet: Öteigerung Der moforij{chen ©uggeftibilität; Yeoute, DIie DDN einem
ASortragenden aurfgeforDdert n' Das VDbänomen Des aufomati{chen Hünde-es zu verfuchen, vbermochten nicht NUL TÜr Diesmal Die aneinanDdDer gelegtenHände nicht Au frennen, jonDdern blieben auch nachher in Diefem Dunekte 10über|uggeftibel, Daß 'ie noch längere Aeit auch bei bloßem Zufehen gehbemmt
n. Hei anDdern wvurden DUr  ujehen in einer Boltsfefitbude, In Der ein

Stimmen Der Deit, 5/6
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AUrtiftenpaar &9#nofen“ UND. ZMWar tat{fächlich bloß fimulierte Hypnofen DOL-
rührfe DDN Oimwerer ng DDLK jeDEer, auch ärztlicher Hypnofe efallen (Sin
Nitädchen ieß 19092 in einer größeren Sefelfchaft Durch einen QSefter byp-
nofijieren. m unmitftelbaren Anfhluß an Diefe Hypnofe fraft bufterifche Blind-
heit auf Die biele a  re beftanD UnND noch 1906 jeder Cherapie, „Clektrizität,
©uggejltion, Hypnofe, ferrum candens u{ frvßBf£e. ÖYbmwmobhl {päter glüc-
Lichermweife Der Sal Durch ärztliche BZehandlung gün{tig ausging, IDICD InNan

jedenfalls zugeben müßfjen, Daß bier eine „recht ernite Sef{fundheits{hadigung”
vorlag. tel bedenklicher liege Die ache {agt bei geiftigen GS£D-
CUNGEN, DIie Hypnofen an  jeßen Fönnen. Harmlos jeien ZIDAL Eurze
pofthypnoti{che „Autohypnofen”, bloße Crleichterungen Der „bypnofi{dhen
Umfbhaltungen”, Da Durch bypnofifche Segenfuggeftion Das Ziederauffrefen
(olcher ©Cympftome leicht verhinDert werDden E  DnNne InDdes Darf INan binter Dieje
Harmlofigkeit vielleicht DOCH ein S$ragezeichen en ©D in Dem DDN Itonne
aufgeführten Sall IDD einem DDLE Hahresfri Sähmung Hypnotifierfen
Vatienten eine „tiefe Autohypnofje” auffraf, als Dieter, m Zohnzimmer
mwarfenD, einem VDorträt Des AUrztes gegenüber 1aß %Jer ASiener Diychiater
ZHagner DDN Hauregg berichtet DDN einem jJungen Yann, Der {hon efiva
zweihunDdertmal au $ bloßem S ÜürCwIß bypnotifiert IDorDden IDOAL. Jabei IDAr
ibm mwieDderholt Die ©Cuggeiftion gegeben WorDden, jei ircjinnig, UnND benahm

Dann Danach ber (cOoLießLich arfefe Die ache In einen tobf{üchtfigen
CErregungszuitanD ausS, in Dem Der Hypnotifierfte Den Hypnotifeur DPL»

prügelte UunD in Die VPiychiatrifche &linit eingeliefert werDden mußte „Dort
IDAL anDdDern Sag mieDder tlar: beftand Amnefie, Die DUurch neuerliche
Hypnofe aufgehellt iverDen Ponnte.“

Häufig finD byfterifcqhe aı eLZU itün e in Denen ASerwirrtheit, Seiftes-
abmefenbheit, innere Unruhe uNnDngtraumbaftes Benehmen, halluzinatorifqe
CErregung finden Zuweilen finD mi€£ ibnen auch S mwangsborgänge DEeL-
bunDden, Schlaffucht, Anagft noch in Hypnofe zu je  In, zwangbhafte Bindung
Den Hypnotifeur, fOhre  a  es en DDPN Auge uUnND HandD DPS Hypnofkfijeurs,
Hören DDN OCftimmen (34) Wber auch anDdere geiftige (ErErankungen IDurDen
im Sefolage DDN Hypnofe bevbachtet, {0 eine „inDuzierte balluzinatorifche
ISahnpfycdhofe“ DDEL, ipie ein {päteres Jladguta  en {agtf, „Schizophrenie“
(28 Yerner „eine Eomplizierte, vielfeitige, Degenerafive Piycdhofe DDN
Dämmercharakter” 29) „Spannungsirrefein”.
u bebt (36 mit echt bervor, DAaß Die HBeurteilung DDN geiftigen

CrErankungen, Die Hypnojen anfchließen aur C© hwierigkeit
äufig lag Hon geiltige SrErankung DDeLr DIe Anlage zu einer folchen DOTL,
als Die Hypnofe DOTgENDMMEN IwDurDde, 10 Daß Diefe bloß als auslöfenDde Ur-
{ache In Betracht Ffommt DDELr NUL einen weiten Qub in Der on beitehenDden
CErErankung beDdeutetf. MHber au ch Das i{t ern{t

AbfchließenDd fagt 5.Du(2) 1eCammelrundfrage bat in Niaterial
DDN Algemein- UunDd CEinzelfhädigungen ergeben, ebr als bufterifche
ef{iva 3l (Oizophrene ychofen Saft Das gejamte Yaterial räll£ Den (Zaien-
(Qauhypnofen DDeEL bypnoti{cdhen Qnienzirkeln ZUTC Doch unterläßt

nicht, auch eugniffe 19) anzuführen, ürztliche Nißgriffe vorlagen;
Läß£ erfennen, Daß Durch Iangel N feelifcher ABorbereitung DeS VPatienten,
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Durch OHroffes Aorgehen be  1m Cinfhläfern unD Aufwecden, DurcH Unter-
laffung DPS ZYeg{uggerierens Läftiger, Eörperlich-feelifcher Hegleit{yumpfome
au ch Die ürztliche Hypnofe QAäDdlich wirfen Ffann Sr geht noch einen CSchritt
weiter 13) unDd äßt Durchblicen, Daß auch Die Hypnofe als 4  l  bre Se-
rabren biragt. %Jie Hypnofe ijt ibm {chon AQuBeril Oarakterifiert Durch 99  F
altung Der Höchftfunktionen miftf {OLafähnlicdher wahrf{heinlich {OLafgleicher
Cinengung ...“ He nach Fndividualität Des VDatienten unD Qeitung Durch Den
Hypnotifeur frefen Nu  — mi€ Dem SCinfegen DPS (OLaäfähnlicdhen uftanDdes
„Dpfifcdhe, afuftifche, mofori{che Dhänomene in Den WBordergrund, Die
(QOrantkenlos UnND wivderipruchsfrei behauptften, Da Die ‚oberbemwußten‘,1efun£ftionen, abgefchaltet finD ©D enf{teht Das Dem IYeuling 10 eindrucsvolle
Hild Der ‚abjoluten ©uggeftibilität‘ mif DY£ fraumbaft lebenDdigem Erleben“

Auch Der X örper i{t In MNMiitleidenfcohaft gezvogen %)ie juggeftip gewerctten
„AUffektftöße geben mıf Deutflichen O©toffwechfelftörungen einber”. Ytan irD
Faum behauptften DUEN, eiIn tolcher AuftanDd in welchem ruhige Über-
legung UND vreier Iilensent{cheid ausgef{haltet, Der en Den inherantfrefenden Cinflüffen jozufagen haltlos preisgegeben UND Dem pie Der
nieDern feelifchen Sunektionen ausgeliefert Ut. als inDifferent, harmlos, Ja Gge»junD befrachtet wperden E  DNNEZ. u Fommt Denn Au CD zUu DdDem Schluffe35  1e Hypnotifierung einen fieren Cingriff In Das Geelenleben Dar, Der
NULr bei völlig Sef{unden UND UnNfer Berückfichtigung zahlreicher fechnitcherKegeln guf vberfragen 101000 49)

Sine iveitfere ©GOlußfolgerung, Die gebieteri{ch aufOrüngt, ziehtunicht: jie ift aber in jeinem Niaterial genügenD begrünDet. Gie laufet: %Jer
Hypnotismus bat jeine Sefahren rür Den Xörper, aber noch ebr ur Die
Geele UunD jie jteigern Je Däufiger Die Hypnofe DDLgenNDM  en irD %)Jie
AHbhängigkeit DDOMmM Hypnotifeur ma DEr 3i lle itCD gegenüber jeinen ©ugge{tionen Omwmäcer Dbhantafte un nnliche AUffekte gemwinnen Die ÖYberhan®d.CGcHulg befont ern{t Die Sefahren DIp eine technifch fehlerhafte Hypnofe DDEL
eine Hypnofe pfychopatbhifch VBeranlagten mi€£ bringt (18 49) ©ie „führenäufig Au DIE Oweren Sefundheitsitörungen. Jeje äußern als KXopf-icmerzen, Benommenbeit, Krampfanfälle, Sähmungen, Pffld)'‚ Seh- UnND
Gebhftörungen,aund DämmerzuftänDde: Seiftesftörungen bis Au mebrjähri-
Gger %)auer finD nach Hypnofen beobachtet“ 49) „ISenn auch im allgemeinennicht Dei Der Hypnofe iDIie bei Der Jlarkofe mit aqugenbliclicher Sebensgefahr zuredhnen i{ bereinzelte Zodesfälle nach Hypnofe finD be{chrieben {0 HinD DOCH12 Solgen ralfcher DDer angewandker Hypnofe {0 bedentklich, Daß Die
ASoltsgefundbheit gebiefterifch Cchuß verlangt.“ Sern bäftfen IDIr auch ein ernitesISort gehört ber Die Des AUrztes, in jeinen ©uggeftionen borfichtig zUufe  In %)ie 18) gegebenen ZSarnungen DOLE gefähr.  em Crperimentierengenügen nicht. Rein AUrz£ bat Das Kecht, perjÖönliche ungläubige AnfhauungenunD weitherzige ££Liche Auffaffungen AUL Hticht{Onur feiner ©uggeftionen Aumachen. nN)er olt bedarf ZULT geiftigen Sefundung In Diefjen Zeiten wilderSärung ohpelt UunD Drei
lertfen Chriftentums.

tach Der religiöfen Srundfäge Des no[[en‚{ ungefcmä-
Haß DIir allen Srund zu Bedentken Daben gegenüber gewifjen DypnotfifchenVBerfuchen unDd ©C©uggeftionen, Die IMan Hon rlaubt bat, iCD jeDder

14*
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ejer Der {ogleich $ befprecdhenDden O©chrift Dohne weiferes verftehen (val. be-
{onDers 49)

Nacdhdenklidhes ber Den Hypnofismus. Ilorb. Brühl SS
in jeiner O©chrift „Nachdenkliches n  ber Den Hypnotismus“ Dre  1 Se-

Danfken aus?
%)ie bypn oiifc[)en CEr{heinungen, Die felfach 10 untmwahr{|Heinlich unND

unglaublich Elingen, inD wiffen|chaftlich nicHE genügenD reftgefte Au
verlätflige, äußerlich erfennbare, jeDder au  ung enfrückte ‘Nterktmale veblen
unND Das Zeugnis Der Aerfuchsperfonen Üt, Da DIE
ri bandelt, unzubverläffig unD auch nı  Hf nachprüfbar. Sr ze10g Dies 6 —3
zunäch{t Den DDN Charcot aufgef{tellten O©tufen Der Hypnofe, Deren Be-
iteben un Kennzeidhnung DDN Bernheim UnND Der Jlanziger ule aurs PNf-
{hieDenfte Deitriffen MDICD icH£ viel beifter mit Den Otufen, Die S orel
unter{Deiden zu en glaubf. Befonders MICD römner (Hypnotismus unDd
©uggeftion, Aufl Seipzig einem KXreuzverhör unferzogen unD Den Ylus-
jagen anDerer Hutoritfäten aur Dem (Sebiet Der Hypnofe gegenübergeftell£.
Auch feine Behaupfungen beftehen DIie Prüfung nicht: wider{pricht jelber.
Sür Peine Der behauptfeten auffälligen bypnotfi{cdhen CEr{heinungen, IDIie Un-
empfinDdlichkeit, Ber  ürfung Der ©innesorgane, Erinnerungslofigtkeit u {MD.,
eiteht eine genügenDe wiffen{haftliche Semwäbhr. „(Etmvas Zuverläffiges unDd
Sreifbares TÜr Das el]tehen DPS bypnofi{chen Z uftandes baben Srümners
objektive Kennzeichen nicht gebotfen, un® DDL Der HIIC öglichkeit DPeS Befrugs ({t
Fein einzIges Aeichen e{HÜßt IDAS ÜDrigens z  oll O©allis Hanfen Ba
binsty U, ausdrücklich zugeben“ 93) %)Jie Unterfuchung, IpIie miftf Der
völigen bypnoti{ch {uggerierfen Zlindheit DDN Der $römner ( priICHE PU-

pre ru Das ernite IsSort Lieber greire INaNn zu jeDer uUSreDe, NUr

nicht einzuge{tehen, Daß INan DDN bufterifchen 34Seibern ZUum Yiarren gebalten
IDDrDenNn iit 925)

(& err{ cht in Bezug auf Die grundlegenden Begriffe Hypnofe UnND ©ug-
geition ein N3ider{pruch wifchen Den verf{chiedenen MHutoritäten auf Dem Se-
biefe DPS Hypnofkfismus, ja DY£ bei eINem unDd Demfelben Hutor (33 Ytan
it fich IDeDer Darüber einig, IDAS Hypnofe, noch IDAaS ©uggeiftion it; IHNaAan

itreifef, ob 1e Hopnoje ein normaler DDEL ein Eranthafter uftanD jei unDd
IDaS in IDE Das wirkfame Yoment bilde, Der Die juggerierfe Yoritel-
lung DDELr 1e ftarfen Sefühle SD itaunt INan nicCHE, IDenNN u Au Der Wn
OHauung Otrümpells binneigt: Hede Hypnofe i{t PINe? un berborgerufene
Dufterifche Er{ heinung uUnND Die einzelnen Sormen Der Hypnofe unfter{cheiden
ficH in nichts DDN Den berf{chiedenen bofteri  en Zuftänden (40 55) %)ie Hbhn-
ichFeit Der allgemein behaupteten bypnoti{chen (Er{heinungen mit Den bekann-
feiten unD auffälligiten byfterifchen O©törungen aur Dem Sebiet Der OGinnes-
fätig£eit UND BHewegung, Der Dhantafie unDd Der Erinnerung iit allerdings
mertmürDdig genu

12 DDN Den Hypnotijeuren bebhaupfetfen Heilerfolge (Ohrumpfen bei
näherem 3ufehen ganz bedeufenD zujammen (43 Urganifche $oiden be-
jeitigt Die Hypnofe nicht; auch DIie Eranthafte VBeranlagung DICD nicht gebeil£;
{0 bleibt Das byfterifche Srundleiden rortbe{tebhen, ens tür Cinzel-
Iympfome, Yür „einige A uftandsbilder”, iDIie Binsmwmanger Yagt£, Fann DDN Der
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bypnoti{dhen ©Cuggeftivtherapie Crfolg erivartfe verDden, x  Dre N3irEfamkeit t
äußer{ft befdhräntt un in ibren rfolgen DUrcdHaus problemati{ch (44) u
iNnan Bernheims Herichte ber Heilerfolge näbher, 10 bleibt man DYE im
3 weifel DIie Heilung eitehen ol ob tie nicht aur Kechnung anderer
Heilmittel DDer eiINPS {ponfanen Heilungsprozeffes {qOreiben i{t (45
u belegt jeine Ausführungen eichlich mi€t£ Angaben au  Ir Der ärzflichen

Qiferafur bef{onDers auch Imiı£ Ausfprüchen berühmter Hypnotkifeure, Die Der
©DHrift {felber naQgelefen wWDerDden müljen “Mcan Fann ibm alfo nicht£ Den ISor-
wurf machen, (preche 20087 iDm bLoß DEr DDLrEINGENDMMENE Zheolog I8Sir
finD ibm Dantbar ur Die große HNCühe 1IPe toften Ließ UnND Yür Den YIlut
mi Dem geivagt bat Der AUTE “MCoDde UunD zum Aerhängnis gewordenen
Überfhäßung Der Hypnofe enfgegenzufrefen Sr Oließt feine Ausführungen
mit Den YIsSoprfen Hat aber OGtrümpell rechtf unD jeine Auffaffung |heint
mebr UnND mebr HBHoden Au gewinnen, Dann i{t Die Hypnofe als Heilmittel
gerichtef, ND 90)80 Daben NUL mi€£ Dofteri  en Cr{ hHeinungen zu füun, Deren
CErklärung UND ZHehandlung IDILE cubig Der zünffigen ZBifenfDaft überlafjen
Fönnen“ 55)

rirfen pDie DIe DDN u en 11119 en Daß iefe ifjen-
IHOren  L4 erniten UNnND wahrheitsliebenden YSertretern in abjehbarer eif

aryel Müein Yrei ragen Drüngen aur, ur  4A Die man jeßt {hon
eine Intwort PrIDaArLffe unD 1e Man, IDIEe unNsS {Heint auch jeß£ on beanf-
DOrfen Fann. GO©ie laufen:

{bt Peine irgenDiwpie.geficherten Dypno  en Er{ hHeinungen ?
f DIe Hypnofe ein wifjen{chaftlich irgenDdwie raßbarer u  an
O©inDd Heilungen irgenD welcher Wr Durch Hypnofe mööglich UND vahr-

(oDheinlich ?
Der mi€ anDern ISorfen efiva gröber, aber gemeinver{tändlicher rormulierf:

SE Der Hypnofismus Düummer winDel, IDIie BeneDitt meinfe, UND
finD Die hypnofifierenden Arzte Das Öpfer DDN pathologifcdhen Befrügerinnen
gemworDden

Q$Sir glauben nicht Daß inan auf jeje Srage (Olech£hin mit ya anfmorfen
Fann

a) SSa undch{t Die bekanntfeiten Cr{ Heinungen Der Hypnofe befrifft, 10
muß Man mwenigitens FÜr eine el DDN en eine gemwijfe Zatfächlichkeit
zuge{tehen Se{undheits{chädigungen nach Hypnofe {inD Tatfachen UunD DOCH
finDd tie nicht anDerer Urt als DIie allgemein behaupfefen bypnotifchen (S1r=
(Qeinungen (Sin Seil Diejer leßteren hat terner ihre Analogien in Den 3u
{tänden Der ©oOhläfrigkeit Der Cchlaftrunkfenbheit Der Sräume UND Des acht-
mwanDdelns ich£ alle SeidenDden, Die Dynnotfifiert werDden, wollen Den AUrz£
fäufchen an Der innern HYorgüänge, wie Erugmwahrnehmungen und Affekte,
üußern {icH Sebaren Der Hypnotktifierten 10 Clar Daß TÜr Denjenigen, Der
Die Auverläfftgkeit (eines Datienten Pennftf PinN vernünffiger » weifel Faum be-
iteben Fann. GCelbfit Dei Hofteri  en brauchen nicht alle bypnoti{chen (Er.
{Qeinungen auf Befrug Au beruhen, mwIie au c nicht alle Oufteri  en ©ymptome
als Hefrug ertlären laffen

Q$Ser reilich gemiflje Cr{Heinungen Der Hypnofe iDIE Die OÖtarre, Die
CEmpfindungslofigkeit, Den Crinnerungsausfall, Die bypnotifche Hlindheit uUnND
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au  el auf Die gleiche Stufe itellen mill iDIiE dDie CEmpfindungs-, NMWabhr-
nehmungsS- UunDd Hemwegungsitörungen, Die bei CErtErankung DDer Zerftörung
Der ©innesorgane, Der ©innesbahnen, Der NRücenmart- UunDd Sebirnzentren

zeigen, Der irıt gemwaltig. Die bypnofifche Blindheit UnND Saubheit DEPL-»
Dalten Au Der organifch bedingten iDie Das gefräumte Dferd zUumMm wirklichen
Hypnotifierte en UunDd Dren un rühlen unD wifen nicht Bei Der Deuktung
boypnoti{cher Cr{ heinungen el geraDde 10 aur Der Huf Au je  In iDIie bei
Hofteri  en Iisenn erit einmal 1Ie bypnofifche Qiterafur ficH bemwußt DiICD, Daß
fie Der Yefjfermwelt nı  Hf Dickungen, Übertreibungen UunDd unberechtigte Q Ser
allgemeinerungen, {onDdern 1e ahrheif, nicht perfönliche Deufungen, DNDern
Den nüchternen TatbeftanDd berichten hat, wDerDden Die wirklichen Dypnofi  en
Er{ heinungen auch allgemein Slauben finDden

b) %)ie Hypnofe ilt Fein gebeimnisvoller myftifcher 2 uftanD, jonDdern eine
wiffen{chaftlich wobhl raßbare in ibrer IS irtlichkeit recht nüchterne, unfer en
YLiveau DeS ge{unDden menfchlichen Geelenlebens ehenDe Cr{ Heinung.
Die Lbheorien, Die in Der Hypnofe ein in Der Jere Der Jitenfchenfeele DPL-
borgenes oben mitf hböbheren Säbig£eiten unDd Xräften, mit rein geiftiger Sern-
ficht in “Haum unDd AZeit en wollen, Das mi€tf Der Seiftermwelt DDEeLr mif Dem
pantheiftifdhen IeltgrunDde, Der Ieltteele, in ASerbindung erweijen jicH
als reine Dbhantaftereien. G©ie ivaren nicht einmal Dann wahr, ipDenn Inan
alles als are Htünze nehmen wollte, IDAS Die franzöfifchen MHutforen über
©paltung, echfel un eHrHel Der VDerfönlichkeit berichten wußfen. GO©ie
iverDdDen auch nicht wahrer Dadurch, Daß jie in O©chriften yr  ber Unterbewußtfein,
Piyvcdhoanalyfe unDd $S)EEultismus als wiffenfchaftliche Ergebniffe Der Jleuzeit
angepriejen wDerDden. Kein wiffenfchaftlich berechtigtes bypnoftifches ASerfahren

je Au telepatbifchen Crfahrungen DDer ZUM el jehen Beide Liegen auch
jen{jeifs Der 28irkungsgrenzen aller ©uggeftion. Sn Z83irEli  el i{t Die Hypnofe
ein (OLafähnlicher 3uftanD, in melcdhem DIe ©innestätig£eit unD Das Heimwußt
fein eingeengt ND ebr beicdhränkt£ UT, PS infolgedefjen nicht Au flarer, rubhiger
Überlegung unD Feiner genügenDd Yreien AöSsillensent{heidung Fommen fann,

12 nieDdern (eelifchen Lütigkeiten Yreies pie baben UunDd inflüffe DDN
außen, { omweit 'ie wirkfam werden, ungebhinDdert Durchfjeßgen. KXritiklofigkeit,
Ailenlofigkeit, AHutfomatismus DPS nieDdern jeelifchen Sej{hehens Fennzeichnen
Den Hypnotfismus HND ertlären genügenD Dejjen wirklich verbürgte (Sr.
(einungen. Die Hypnofe iit ein 3ZuftanD, in welcdhem Das Xoben DPS enfchen
jeines öchften Z30rzU05$, Der Yeitung Durch vernünrttfige Überlegung uUnND vrreie
Gelbitent{heidung bar UE

C) %Jaraus ergib£ fich IDAS MIr DDN Der Heilkraft Der Hypnofe zu Dentfen
baben auch unabhängig DDN Den fich itefig bekämpfenDden unDd berneinenDdDen
Anfichten Der ver{chiedenen ©hulen HND MHutoren.

%)Jie Hypnofe Fann HNUL Da elfenD UnD eilenD wvDirten, Vhantafie UnND
unwillEürliche AIUiftekte Au belfen UunD beilen vermüögen, alfo be vein FunE£tio-
nellen O©törungen iIm Förperlichen iDIE feelifchen en Yliemals jie
Drgani{che eDreenN UnND KXrankheiten, niemals enfrernf£ eine angeborene
tran£hafte Anlage. 839 jie nervöfe Xrankheiten, IDIe Hyfterie, (Oeinbar
el irD nıe Das Srundleiden gebheilft, jonDdern bloß be{dhmwerliche Cymptome
ehboben, ohne Daß irgenDdivelche Semwmähr gebofen IvAre,  vr Daß aquch NULr ieie
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befchränkte Seilung Dauer babe unND nicht vielleicht Ddief! efßefi DDELE vermwandte
KXrankheitsiympftome wieDderkehrten. YSenn Ie$ aber richtig iit, Dann
überhaupt bypnotfifieren 7 Auf anfalle unDd Semütsbewegung Pann man

beifjer, ficherer, DauernDer uUnND in eINer DeS NMienfcdhen würDdigeren eije Durch
Belehrung Überzeugung, CErmutigung, alfo unfer 3ubilfenahme DDN erıfan
uUunND JSillen DesS SAranken einmwmirten. Hei geli{ch gefjunDden Mienficdhen iit Das
Die einzig vichtige feelifhe Behandlungsweife, DIe einz1g vernüntffige unD Dabei
nicht NUuLrL gefahrlofe jonDdern ficher nüßgliche Pfiycdhotherapie Sozu alfo Hyp-
nDoje > wei salle jinD Dentbar. (Ss zeigen fich eeli{ch Erantbhafte Er{chei
NUNGgEN, Deren Srund Durch Peine bewußte Crinnerung auf£flären üß£t n
Der Hypnofe Mag gelingen, Das Längit enf{cOmunDene Sreignis, Das IHus-
gangspunft jener Erantbaften CEr{heinungen DurDe, in Die Crinnerung Zu ÜE
zurufen ND feine- {eelijche Z8Sirtung Durch geeignefen 3ufpruch aufzuheben.
Jer zı!weife Ssall it gegeben, ivDenNn Der Arantke einer bernünffigen Belehrung
UnND CErmahnung überhauptf unzugänglich E, jei nfolge geiftiger Schwäche
DDN Bemwußtkfeinsitörungen DDEr OCtörungen im Sefühls unD S riebleben.
Beides friff£ zufjammen ur Den Sal DDN „Dyfterifchem Dümmerzuftand”,
in welcdhem einen WBerfuch bypnofifcher, pfychogenetifcher RlG-
CUNGd UND therapeufifche Beeinfluffung” Yür nofmenDig bält Sn beiden
gerührten a  en baf Der Urz£t nitf VPfiychopathen 5 fun UND DDLK Der
ernf{ten $Srage: ISerDen ile Den erniten Eingrtift Ins eegli Seben, Den Die
Hypnofe bedeutfet, ohne ginen ©haden erfragen, DEr vielleicht QOmwerer i{t als
DAg C©ympftom, Das {89 bejeitigen ol ®? 1e groß it Die Iahr{cheinlichkeit,
Daß MIC gelingt, 12 Urfache Des ©ymptoms aufzudecen unD Diejes DAauernD
FA beilen ® YSSynDer wirkt DIP Hypnofe PFeine. M$Sir k C  mögen fie betfrachten, iDie
IDIE wollen, DiIie ärztliche Hypnofe f Pein Zeuge rür  n Den $)EEultismus ND Darf
ficHh nie Zu Deijen eDiLTeEN UnND HBundesgenofjen ernieDrigen.

us eßmer J


